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Mahnruf.
J® 0?* bc1! unablässigen Bemühen der deutschen Landwirt-

fchaft mährend der Friedenszeit haben die heimischen Viehbe¬
stände an Menge und Güte so zugenommen, daß in den bis-
herigen Knegsmonaten alle Beoölkerungslreise ohne Sckwie-
rrgkelten und zu annehmbaren Preisen fast in der alten Weise

werdm konnten. Der 'Aufgabe, das
Fleischbedurfnis zu befriedigen, werden sich die deutschen
^.andwirte auch künftig gewachsen zeigen. Die Erfüllung 'die¬
ser Aufgabe wird ihnen aber namentlich bei längerer Krieqs-
^u °r nicht ohne erhebliche Opfer und Erschwerungenmög¬
lich sein. Mit dem Kriegsausbruch hat die umfangreiche Ein-
fuhr von Futtermitteln aus dem Auslande aufgehört. Das
Verfuttern von Roggen und Roggenmehl, das bisher vielfach
üblich war, hat verboten werden müssen, weil alles Brot-

P“ * die menschliche Ernährung nötig
ist. Die Hoffnung, in erhöhtem Maste Kartoffeln als Vieh-
futter verwenden zu können, hat sich nicht in der erwarteten
Wege verwirklicht, denn die Kartoffeln werden zum Aus-

. g erch des Fehlbetrages an B̂rotgetreide und an andern, früher
E dem Auslande emgeführten Nahrungsmitteln in gröste-
rem Umfange als bisher zur Ernährung .der Menschen ge¬
braucht. Das Viehfutter ist daher tnapp und teuer aewor-

Änderung ist darin vorläufig nicht zu erwarten
~te Erhaltung des Rindviehs  wird trotzdem wegen der
■rnToün 161̂ " Unb  Strohernte nicht auf Cchwierigkei-
ten st osten, die Schweinehaltung und Schweine-
7 ! " ? ung  wird dagegen vielfach nicht mehr in dem bisherigen

rnoglich sein. Infolgedessen hat sich der Auftrieb
von Schweinen auf den « chlachtviehmärkten und das Anqe-

t von Schweinefleisch in letzter Zeit in einer Weise ver¬
mehrt, daß es den augenblicklichen Bedarf übersteigt und es
mW mir einer weiteren starken Steigerung gerechnet wer-
!̂ r/*hf̂ mi emsTT>5<:itl9rCn- Überangebot würde notwendig einunlieb amer HkanZe! in späkerer ^ eil kolaen frrir<x
Beteiligten b- ib n% „ mILrfen , Än iXÄ . bt t
fuitn nutzbar zu machen. Dies läht sich durch die möalickst um-'
fangreiche Herstellung von Dauerwaren aller Art (Schinken
RÄn ^^ ^ rte Würste. PökelfleischKonserven) erEen
herauf ffof JkeifchergewerSe und Die ^ leifchwaren-Jndustrie
cherauf ihr Augenmerk, wobei ihnen die Unterstützung der
Gememdeverwaltungen und Genossenschaften sicherlich nickt
^ " irh. und versorgen sich namentlich die HaushaL-
gen bald mit angemessenen Vorräten an Dauerwaren so
wirh einer Vergeudung des Ueberflusses voraebeuat 'tito
]e£;ge Jahr ^ zeit ist die beste für die Herstellung von Dauer

».  d « « A° sd. ° °h,ung ' « jn ,7 ^ - V-f,e? .n
es bcr emlcirien  Haushaltung , ' zu annehmbaren

fÄ 1 ITÜ ,DOrâ ^ nen großen Teil ihres BedaAs an
Fleisch zu decken. Der Gesamtheit bringt es den Vorteil datz
dem unausbleiblich geringeren Angebot an SchweineüÄ
>i den spateren Monaten auch nur eine geringere Rackir/a
gegenuberstcht. Ein übermäßiges Steigen der Preise wird
vorZuqt w! rden^ ^ ^ 'n? °chtigung der Volkernährungw k* £ • er,bJen: Das ist auch ein Stück Krieasarbeit
Rtf/Ä r -M m1lt  ! m 5 cIbc  Stehenden mit vaterländischem
SrSn USÄ !nÜnen' bcnn  zum 'Durchhalten gegen
! ! mi B! n Fanden , die uns einen Hungersrieden aufzwin-

«4 « .
Ĉ ' -rben 9‘ Januar 1915.

-Oer Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
v,. 7 , , TTT F re -Herr von Schorlemer.  '

—— :— - IIIe 2028 Ml. f. L. vom 9. Januar 1915._

fiter die Ausfüllung der für Brände im preußischen

Brand ^ ech Sckaden? »^ ° ist einzusenden, wenn durch einen
nur Menschen 7 'udestens ^ M. entstanden ist oder -)
ober bw * ßö f l? r Lmb '4 3n rb,eier  i ini> die durch Feuer
reisten  L fc f' 1' " ! ° wie dur ch Rieder-
tung  d ê -r - n. ^ r ^ u.n g ber  W eite r verb  r e i-
Ichäd-qten ffiUfiilh! 15 - U T ' llunzlich oder nur teilweise be-
i^ g % "iS "™ 'nTÄ " Sat ' in, SCeiteJrbtei.

!S ^ " ^ unden. [„ ft » «uch ifefL SnS !i£ .

"S,r8,en “S “ ®e6änben
Wiesen ff f ' i,0Dte-Baume , Wald , Torfmoor , Feld-
recknet' Die Gebäud^ i^ x "" ^ 9 Gegenstände ge-
z. B. Wohnhaus b' ' m  Mer Verwendung,
bei gewerblichEU ^ 'n b?"  dergleichen anzugeben;

Der bei GebnuNoN- H* ber ^trieb genau zu bezeichnen.

-benf»,l° KnMZ ' - " ich, znndenbe. [mb

der zutreffendê M ^ e"^ 9c!?^clt  durch Unterstreichung
Selaffen il bs F °.rte ber  Fragen , hingegen da, wo Matz

at Z deutlich/Zuskunsterteilun?
sitzers ift fw>; r« C- bcm ^ »m e n u n d B e r u f des Be--st be, Branden an unbeweglichen Sacken '

^ « ei Bränden dagegen, die ausfchliestlich bewegliches
Eigentum betreffen, ist nur der Beruf des Geschädigten anzu-

4.,i , VÄ "" * " * “ * *• » •
c-t' 5- J^ et«en  mehr als 4 Gebäude in einer Besitzung vom
Feuer betroffen , so sind für das 5. und die folgenden Ge
Vw zu^ Lkn " auszuferAigen unb diese mit a. 'S,  c

6. Unter besonderen Baulichkeiten sind u. a. zu verstehen-
Schuppen oder Hütten , welche während eineŝ Baues wr
Unterbringung von Geräten und dergleichen oder als Obdach
lf-t Arbeiter errichtet wurden : .Zieaelöten, welcke nur für
BnhTi 5Brranb  bestimmt sind; hölzerne Jahrmarks - oder Mest-
budeu usw. zu vorübergehenden Zwecken. Ferner gehören
SmÄ' 1 M - Ichm-nm-r, -, Snlto „ te,

D̂ n b ' Lehm, Kalk, Kalkpise oder wie sonst
s.nd. Äer der Frage nach der Dachbedeckung ist amuqeben ob
das Dach ein Metall -, Stein -, Schiefer-, Steinpavv - Kol,-

Schindel-, Strohs , Strohdocken- oder Strohpuppen-
Dach oder von welcher sonstigen Art ist. ^
~ T~J-  ® et  Blald -, Feld-, Wiesen- und Moorbränden ist die
anzuĝe'ben der Brand sich oeroreitete, In Hektar sna>

8. Die Versickerung sowohl für unbewegliche Gegenstände
und jl1r,T!1Ct! bi ri;! 5ff l9CntUm’ Setrennt nach Societäten
unb Prwatgeselljchaften anzugeben. Letztere Md namentlich

Hat erne gleichzeitige Versicherung bei Societäten
mi Pif Irrl efCÄ f en  stattgefunden , so ist kenntlich zu
machen, welcher Betrag vom Schaden und von der Entschä-
drgung auf die Societät entfällt . Ueber Brände , die un-
zusenhen^ ^ ^ b^ veranlastten, sind gleichfalls K'arten em-
. .. 9' Dm Brandursache ist, eine ganz besondere Aufmerffam-
keit zu widmen. Stehlt die Ursache fest, so ist die Traae er-
wiesen", ist sie zweifelhaft, so ist die Frage qemutmM"

nm ^usteUen . fb ist ^.unernurtelt" äu

;r+ 'Brandstiftungen die eingehend zu behandeln find.
LÄ " " durch  den Besitzer oder Angehörige von

^ « b^o sonstigen Personen, mit oder ohne Einverständnisdes Besitzers, verursacht wurden.
p nr }P'u Sie Schätzung des Schadens hat mit besonderer
,Sarsfalt zu geschahen. Es ist nur der wirklich ent-

" " d ." ue « chaden.  nicht aber die Versicherungssumme
™ » rauben roo nur ein Teil des Eigentums beschädigt
Traap 'v^ in T* b^ * Seil einzusetzen. Beim Ausfüllen der
Frage 7a ist der versicherte und unversicherte Schaden getrennt
^ugeben ^ ebenso ist der unversicherteGebäudeschaden kennt-
. . . Die Frage 7 ist dahin zu verstehen, daß die nur wirk-
.ck - m Brande betroffenen Haushaltungen einzutragen sind.

11. Die Zahlkarten über Brande in den kreisfreien Ttäd-
ten sind nach Abschluß je eines Vierteljahres unmittelbar

Landesamt einzusenden. Die
^blkarten in nicht kreisfreien Orten find in den näm-

an röai c Lanigliche Landratsamt .sOberamtj
,h-d von diesem, gleichfalls viertellahrswelfe. detzi Köma-
lrckeii Statistischen Landesamt zu übersenden. Bei ihm ist
auch seitens der Landratsämter und der kreisfreien Städte

.-Zählkarten-Vordrucken nachzusuchen; sonstige
Sr ^ Pol -zeibehorhen haben ihren Bedarf bei den Landrats-

aazumelden. Die Karten sind yor ihrer Abfendung
sowohl vonden  kreisfreien Städten als auch von Seiten
b f Lou -glichen Landratsamtes einer sorgfältigen Prüfuna
aus richtige und .sachgemäße Ausfüllung zu unterziehen Da-
desomi? m!^ ^ 'Mhen, ist dem Königlichen Statistischen Lan¬
desamte Mitteilung zu machen. Bei Einsendung der Karten
an das Königliche Statistische Landesamt ist eine Bescheini

daß die eingesandten Karten alle zur Kennt-
nls der Behörde gelangten Brände umfassen. Gleichgeitiq ist
Mitzuteilen. ob Karten zur Vervollständigung zurückbe.halten

tet -J "E* -»'- mmengefnl.
Die neuen Brandzählkarten sind vom 1. Januar 1915 in

STefattet ^ Verwendung älterer Karten ist
Berlin , den 12. März 1914.

Der iMmister des Innern.
Im Aufträge:

von Jarotzky.

Danzbeiustigungen, sollen durchweg
SS Si 'ef ^ überall da, wo schon bisher eine
NWiltche Feier am 27. Januar auch an Wochentagen üblich
war, diese auch jetzt stattfinden und darüber hinaus durch de»
evangelischen Ober-Kirchenrat bezw. den Herrn Kultusminister
allgemein die Veranstaltungkivchächer Feiern für alle Ko»

Euere Erzettenz (Durchlaucht) ersuche ich ergebenst die

ma 9“s” « EchkB * » {* *.
I. e. 3898.
_ An sämtliche Herren Obervräiidenten.

^ Aü die Ortspolizeibehörden des Kreises.
00 ^ ^ ''nS.nndwirtschaftäminister hat durch Erlaß vom

SaipsSS
ten'bWnn, -nei.!I ^ ." «L n" f '"̂ '"
^ Limburg, den 14. Januar 1915.
- —.1— , , _ Der Landrat.

fs“ m i  m .eÄiTb " ' ^ . ,! ^

{wtlTÄ ),”S4 'Ä »TÄ l »Ä ,w
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"MM -
ernfoSem. XUäâ £ ‘f n ® erbe iif  demnächst zur Revision

Lrmburg, den 11. Januar 1915.
Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vorstehende Anleitung über Ausfüllung der vom 1

Zanuar d. Is . ab e.ngeführten neuen Brandzählkarten zur
Kenntns und genanen  Beachtung. ' *

in >l T£m ® e^ befindlichen alten Brand¬zahlkarten find zu vernickten.
Limburg, den 12. "Januar 1915.

—- —_ __ Der Landrat.
Seme Majestät der Kaiser und König ihaben den Wunsch

Sprüht, daß bei dem Ernste der Zeit die Feier
des AllerMchften Geburtstages diesmal wesentliche Linsckrän-
bingen erfahrt . Offizielle oder öffentliche Feste, die ' den
Charakter von Vergnügungen haben, wie z. B . Frstesstst.

™  die Ortspolrzeibchöiden des Kreises.
, , .Znr Vertilgung der Goldasterraupen etc ist es erfnr-
derlrch. ihre auf den Obstbäumen und in den Hecken vorban-
denen, zur jetzigen Winterszeit leicht erkennbaren Nester welche

ZusammengesponnenenBlättern bestehen, abzuschneiden
^ ^ ^ ^ ^ reimen. Es steht zu erwarten, daß ^ Obstbau-
»sten Anr? v«n^ ruug m ihrem eigenen Interesse schon der
ö »ÄS ’S “ fOT"‘"9 6,r  i -« »-»
. . Damit indes das Eigentum der Sorqfältiaen nickt durck

iS ? 9 ! 1* der Gleichgültigen Schade/ leide,' ersuche
ich alsbald unter Benutzung der Feldhüter feftiu rterren' ch,

und Hecken in de? Gemarkung solche Raw
pennester Vorkommen und die Besitzer durch fchristlicke Ver-
Lgung gegen Zustellungsbescheiniguug aufzufordern das Ab-
^ ' Len ""Lnb? °L ' "M br  wpÄÄ ! ;Endedes  Monats sind dann die Bäume und
n/n/ . ^ uer Besichtigung zu unterwerfen. Wo sich heraus-
stellt, daß die Besitzer jener Aufforderung nickt oder nur
mangelhaft Folge geleistet haben, können diese gemäß 8 368

poH35ei[f* er ä etê 6Uf^ S &eftTâ außerdem mitieis poliLeilicker Zwangsversuguug gemäß 8 1Z2 des Lan-
desverwaltungsgesches vom 30. Juli 1883 angehalten wer-
kurzer̂ Fr ? aründlck ^ ^ egeln binnen zu bestimmender
SX . wr 1- 9 ^ ^ uuszufuhren , widrigenfalls dies auf
Mnn / T' 9ln geschehen werde. Ergibt eine Besichtil
niauna/ ?s?/ Anordnung nicht befolgt ist, so kann die Rei-

die Kos// von dE ' BAE ^ gLche^

SÄ '"Ln °LEe .aS "°sL " « [^ " 1906
Limburg, den 14. Januar 1915.

Der Landrat:
__ Büchting.

«„g,S™ ts f,r ihr %“ S: 8i>Te k s
mJr? er ^T tn  uüht im Laufe dieser Woche abgehoben werden
werden Anfangs nächster Woche mittelst Postanweisuna über-
Md ^ „Samrt unnötige Geldsendungen vermieden werden, kön-
KreLnm/ ^ ^ /E ^ We, die von den Gemeinden an die

Limburg, den 18. Januar 1915.
KreiskommAnalla sst.

Grammel.



I

Km westlichen KieMnM.
Große- Hauptquartier, 16. Jan . (W. T. B . Amtlich.»

In Gegend Rieuport fanden mit Airtilleriekämpf« statt.
Feindliche Angriffe ans unsere TteNumgen nordwestlich

Arras wurden abgewiesen; im Gegenangriff eroberten unsere
Truppen zwei Schützengräbenund nachmen die Besatzung

gefangen. ^ ^ erwähnte Geihöft von La Bois-
selles (nordöstlich Albert) wurde gänzlich zerstört und von

"" 'ÄrdöMcĥ isson- herrschte Ruh« Die Zahl der
ht den Kämpfen vom 12. bk 14. Januar dortselbst er ober-
len französischen Geschütze hat sich auf 35 er -

Kleiner« für uns erfolgreich« Gefechte fanden in den Ar-
gonuen und dem Walde von Confenvoye (östlich Verduns

^Ein Angriff auf Ailty, südöstlich St . Mihiei. brach un¬
ter unserem Feuer in der Entwicklung zusammen.

In den Vogesen nicht- von Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 17. Jan . (W. T. B . Amtlich.)
In Flandern beiderseits nur Actillerielampf.

Bei Blangy östlich Anas sprengten wir rm großes Fa-
brilaebäud« und machten dabei einige Gefangene.

Von der übrigen Front ist außer Artillerietampfen von
wechselnder Heftigkeit und der Fortsetzung der Sappen- ,md
Minen kämpfe nichts von Bedeutung zu meld en.

In den Argonnen kleine Fortschritte. Sturm und Regen
bchinderten fast auf der ganzen Front die Eefechtstätigleit.

Vor etwa vier Wochen wurde hier der allgemeine
Angriffsbefehl  veröffentlicht, den der franzo,
f iche O b r r b e f plhl s h a der  kurz vor dem Zusammen¬
tritt der' französischen gesetzgebenden Körperschaften im De¬
zember erlassen hatte . «I> U O . i, « .

Die Angriffsversuche der Gegner auf dem West - Kriegs-
schia uplache,  die daraufhin «insetzten, haben di« deutsche
Heeresleitung in teiner Weis« behindert, alle von Ihr zur
zweckmäßig erachteten Maßnahmen dmchzusulhren. « « ha-
Itn dem Feinde an keiner Stelle irgend nennenswerten Ge¬
winn gebracht, während unsere Truppen nördlich La Basfer,
an der M-ne und in den Argonnen recht befriedigende Fort-
schr'tte zu verzeichnen hatten.

Di « feindlichen Verlust«  während dieser Zeit
betrogena» von uns gezählten Toten etwa 26000 Mann und
«tu unverwundeten Gefangenen 17 860 Mann. 2nt ganzen
werden sie sich, wenn man für die Berechnung der Verwun¬
deten das Erfahrungsverhältnis von 1 :4 ernsetzt, avge>«hen
von Kranken, nicht beobachteten Toten und Vermißtena u f
mindestens  150000 Mann belaufen.

Unsere Gesamtorrluste im gleichen Zeitraum erreichen
nicht ein Viertel dieser Zahl.

Oberste HeereskeitMg.

Der Krieg. ti
d

Zur Lage im Westen.
Stockholm,  17 . Jan . (TU ) , „Svenska Dagblatt"

ichreibt über die Lage auf den Kriegsschauplätzen: Man
ersieht ans den eingelaufenen Telegrammen, mit welcher
Klugheit es die deutsche Armeeleitung verstanden hat , gün¬
stige Gelegenheiten zu benutzen. Als die Aisne aus ihren
Ufern trat , zerstörten sie die Brücken, über die die Franzosen
Verstärkungen bekommen sollten. Der Angriff h? ite be¬
gonnen, als anhaltender Platzregen dazu beitrug die Laune
und Kampfeslust bei den Franzosen zu lahmen. Man wußte,
daß man sich auf die deutschen Nerven bei derartigen Widrig¬
keiten besser verlassen kann, als auf das leicht bewegliche
gallische Temperament . Die Folge war, daß es den bran-
denburgiscken Regimentern gelang, Linie auf Lmie, Schützen¬
graben nach Schützengraben nacht emem heft^ durchgefuhr-
ten Sturmangriff zu nehmen. Die deutsche Armeeleitung
hatte den Angriff gerade an den Teil der Front verlegt,
der am weitesten ins Innere Frankreichs emdrmgt. So hat
sie dadurch der Welt gezeigt, daß sie noch immer an die
Offensive gegen Paris denkt. Nach dem Scheitern der .ge¬
planten französischen Offensive muß es von den Fran ôjen
um so schmerzlicher empfunden wurden, daß auf die eigene
Enttäuschung gleich der deutsche Sieg folgt.

Die französische Presse und Soisson- .
Paris,  16 . Jan . (Ctr. Frist .) Die französische

Presse bemü ht sich, die Niederlage von Soif-
sons so gut wie es ge ht zu verschleiern.  Sie wie¬
derholt die Erklärung des offiziellen Kriegsberichts, daß die
Ueberschwemmung der Aisne die Franzosen zum Rückzüge
zwang und daß die Deutschen ihren Vorteil wegen des' Hoch¬
wassers dock» nicht ausnützen können. Das „Echo de Paris"
wirft daneben die Frage auf, warum an die seit 4 Tagen ge¬
fährdete Stelle der Schlachtlinie keine Verstärtung heran¬
gezogen wurde. Es habe, so versichert das Blatt , an Reserven
nicht gefehlt, aber es sei wieder das Hochwasser gewesen, das
ihre Heranziehung unmöglich machte. Die Zeitungen halten
es aber für nötig , vor Pessimismus zu warnen und das
Publikum zu beschwören, über den gestrigen Mißerfolg nicht
zu vergessen, daß die Franzosen während der letzten Wochen

so viel Meter"  deutscher Schützengräben genommen
haben . (Frkftr . Ztg .)

Joffr « über die französische Niederlage.
Genf,  17 . Jan . (TU .) Josfre gibt in seiner heu¬

tigen 'Beschwichtigungsnoteder Meinung Ausdruck, die Stadt
Soisson- sei durck die Reste der über die Aisne getriebenen
drei Manouryschen Brigaden ausreichend gesichert. Oberst
Rousset erörtert die Chancen einer Verfolgung Manourys sud¬
lick des Aisneflusses und erwartet die sofortige Besetzung
des Soisson südlich begrenzenden, eine schmale Talmulde
beherrsckenden Sermoiser Höhenzuges. Die hinter der Kathe¬
drale von Soissons und dem Justizpalast ausgestellten Batte¬
rien wurden durch deutsche Trefser beim gestrigen erneuten
Bombardement zum Schweigen gebracht. Die Kathedrale
und die Johanniskirche erlitten unerheblichenSchladen. Die
Gesamtlage der Verbündeten zwischen der Lys und Somme
ist durch den deutschen Erfolg bei Carency, Alberf und
Arras ungünstig beeinflußt worden. (Lok.-Anz.)

Ein Zeppelin über Paris.
Haag,  17 . Jan . (TU .) Ein schnellfahrendes Luft¬

schiff soll gestern mittag über Paris , so wird englischen Blät¬
tern aus Paris gemeldet, in erheblicher Höhe nur kurze
Zeit zwiscken den Wolkenbänken gesehen worden sein. Offen¬
bar handelt es sich um ein Zeppelinluftschiff. Mehrere Flie¬
ger stiegen sofort aus, konnten jedoch das anscheinend eme Er¬
kundungsfahrt machende Lustschiff nicht mehr entdecken.

Der Verbleib der französischen Flotte.
Rotterdam,  16 . Jan . (TU.) Meldungen aus Wien

zufolge scheint die französische Kriegsflotte sich aus den Ge¬
wässern der Adria vollständig zurückgezogen zu haben. We¬
nigstens ist festgestellt worden, daß sich längs der dalmatischen
Küste kein einziges französisches Kriegsschisf mehr befindet.
_ Die Montenegriner haben auch nicht mehr versucht, ihre
vom Flaggschiff „Radetzky" zusammengeschosseneBatterie
auf dem Lowcen instand zu setzen. Der Marineoberrominan-
dant , Admiral Hauß, hat übrigens dieser Tage in einem
Befehl die Leistungen der „Radetzky" bei der Vernichtung
der montenegrinischen Batterien auf dem Lowcen rühmend
hervorgch'oben. (23. T .)

Mangel um Munition in Frankreich.
Bern,  16 . Jan . (TU .) Rach einer aus bestunter-

rrckteter Quelle kommenden Mitteilungen leidet Frankreich
bereits unter ernstlichem Man gel an Munition
für schwere 'Artillerie,  weil es mit fatschen Voraus-
setmngen für die Anwendung dieser Waffe in den Krieg ge¬
gangen ist. Der Verlust an Munition stellte sich nach dem
Mittel der ersten beiden Kriegsmonate wesentlich höher,
als ursprünglich vorgesehen' war. Zur Abhilfe des Man-
delS mußte Frankreich sich an Amerika wenden, von wo
vor wenigen Wochen 42 große Drehbänke zur Herstellung:
schwerer Munition eingetroffen sind. (B . T .)

Mängel des französischen Sanitätswrsens.

französischen Verwundeten in den ersten Kriegsmonaten auf
einen monumentalen Irrtum zurückzuführen sei, den ein Rund¬
schreiben an die französischen Aerzte vom 10. August verur¬
sacht habe. Nach diesem Rundschreiben seien die Kriegswum
den als aseptische zu behandeln̂ , wabrend die meisten nach
Doyen infiziert seien. Die unterlassene rechtzeitige Reinigung
der Wunden habe viele Todesfälle verursacht. (B . T .)

Kriegsrat in London.
Kopenhagen,  16 . Jam (TU .) Die „Ratioual-

trdende" meldet, daß in London ein g r o ße r K r ieg s -
r a t abgehalten wurde, d er 5 Stunde n währte.  Daran
nahmen teil : Lord Kitchener, der erste Admiral Lord Fisher.
Admiral Wilson, der Ministerpräsident, der Finanzmnnster,
der Minister für Indien , der Minister des Aeußeren, Srr
Edward Erey und eine große Anzahl Land- und Seeoffiziere.

(Lok.-Anz.)
Der llnterseeboot- angr ist auf .Dover.

Kopenhagen,  16 . Jan . (TU .) Ueber den Angriff
deutscher Unterseeboote auf den Hasen von Dover liegen
offiziell keine Mitteilungen vor. Dagegen werden von pri¬
vater Seite Einzelheiten gemeldet. So erzählt nach emem
Telegramm der „Berlingska Tidende" aus London der
Wachtposten, daß er ein Unterseeboot gesehen habe. Er er¬
stattete sofort Meldung von seiner Wahrnehmung , und die
Scheinwerfer begonnen sofort daraufhin das Wasser abzu-
sucken. Gleichzeitig liefen mehrere Torpedoboote aus ' und
man Hörle Kanonenschüsse. Aber es scheint den Untersee-

■booten gelungen zu sein, unbeschädigt zu entkommen. Es wird
ferner behauptet, daß Unterseeboote ganz dicht bei der Ein¬
fahrt des eigentlichen Hafens gesehen worden sind. (Lok. Anz.)

Eine englische Mine im Zmd erste.
Amsterdam,  16 . Jan . (Ctr . Frfft .) Heute ist die

erste englische Mine im Zuidersee  bei Wieringen
angespült worden. Wegen der Gefahr ist der Dampffährdienst
bei Einbruck der Dunkelheit bis auf weiteres eingestellt.

(Frfftr . Ztg .)

Japan will absolut nickt keltrn.
Petersburg,  16 . Jan . (Ctr . Frtft .) Aus Tokio

werden dem „ Slowo" lange Auszüge aus japanischen
Blättern  gekabelt, die alle die französischen Hilfe¬
rufe,  teils höflich, teils schroff, zurückweisen.  Die Zei¬
tung „Äsahi" äußert sich besonders scharf; sie bemerkt, wer
andere  zum Siege brauche , der habe schon » er¬
freu.  Mrkttr . Ztg .)

St«UMMMiitze«.

Basel,  16 . Jan . (TU.) ' Der Pariser „Eclair" ver¬
öffentlicht einen Teil eines umfangreichenBerichts, den der
bekannte Chirurg Doyen den Mitgliedern des Parlaments
Zugesandt hat , um die schweren Mängel des französischen
Sanitätswesens nachzuweisen und die Möglichkeit ihrer Ab¬
hilfe zu zeigen. Das Blatt erklärt, es müsse aus die Wieder¬
gabe des anklagenden Teiles der Denkschrift Doyens ver¬
zechten und könne nur hie Reformpläne wiedergeben, da die
Zensur die Veröffentlichung der beklagenswerten skandalösen
Jrrtümer nicht gestatten würde. Die „gnerre sociale" be¬
zeichnet Doyens Bericht als eine wichtige Enthüllung . Die¬
ses Blatt führt aus dem antlagenden Teil der Denkschrift
eine Stelle an, wonach die große Sterblichkeit unter den

Große- Hauptquartier, 16. Jan . (W . T. B . Amtlich)
Lage unverändert. Die regnerische und trüb« Witterung schloß,
jede Gefechts tätigkeit ans.

Oberste Hecre- leitimg.
Wien.  16 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:  16 . Januar mittags : In Polen,
Galizien und in den Karpathen ist die Lage unverändert . Am
Dunajec erzielte unsere Artillerie im Kampfe mit feindlicher
Feld- und schwerer Artillerie abermals einen schönen Erfolg.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaüs
v. Löser,  Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier, 17. Jan . (W. T. B . Amtlich.)
Die Laar ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  17 . Jan . (W T . B. Nichtamtlich) Amtlich

wird verlautbart,  17 . Januar mittags : Die Situation
ist unverändert. In Polen, am Dunajec und im Raume
südlich Tarnow Geschützkampf, der mit wechselnder Intensität
den ganzen Tag anhielt. In den Karpathen herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Oefterreichische Angriffe. — Russischer Munitionsmangel.
Budapest,  16 . Jan . (TU .) Aus Ungvar wird ge¬

meldet: Unsere Artillerie hat gestern ihre Angriffe gegen dre
feindlichen Positionen fortgesetzt. VerschiedenenMeldungen
zufolge herrscht zwischen Malomret und Uszok großes Schnee-

Zeh will.
Roman von H. Courths - Mahler.

.j0) (Nachdruck verboten.)
Heinz Letzingen hielt sich klug in der Reserve. Renate

war jetzt zu sehr auf ihrer Hut ihm gegenüber. Er mußte
sie erst wieder in Sicherheit einwiegen, ehe er eine neue
Attacke wagte. Im Grunde war "Renate etwas enttäuscht,
daß er ihr gar keine Gelegenheit gab, ihn zuruckzuweisen.

Die Offiziere von L. und die Gutsbesitzer aus der Um¬
gegend hatten eine gemeinsame Hubertusjagd geplant.

Am Letzinger Schäferhaus war das Stelldichein. Von
hier aus sollte, wie jedes Jahr , eine Fuchsjagd gehalten wer¬
den Einige Damen vom Regiment beteiligten sich an der
Jagd . Auch Renate hatte mit Freuden zugesagt.

^n aller Frühe versammelten sich die Teilnethmer am
Sckäferhaus . Viele Herrschaften kamen als Zuschauer in
allen möglichen Wagen angefähren. Auch der Kommerzien-
rat saß diesmal behaglich in seinem schonen Wagen. Reben
ihm hatte Ursula Platz! genommen, und im Hintersitz saß d,e
Gräfin Frankenstein neben Tante Josephine.

Die Gräfin hatte den Platz in Hochstettens Wagen aus
zweierlei Gründen angenommen.

Emma ! war ihr eigener Wagen in einem sehr ftagwür-
diaen Instand , und dann wollte sie, um Renates! andere Be¬
werber abzuschrecken, den Anschein erwecken als stehe |te
schon ans einem familiären Standpunkt mit Hochstettens.

Renate hielt auf Wotan zwischen den ihr bekannten
Reqimentsdamen, die gleich ihr, die Jagd mitretten wollten.

Ein fröhlicher Tumult herrschte ringsum. Es wurde
«ine heiße Bowle serviert, um die Jagdteilnchmer zu er¬
wärmen und anznfeuern. Der Morgen war sehr »uhl. Ren
lag auf den Fluren.

Man plauderte lebhaft und angeregt, begrüßte die neu
Ankommenden mit Scherzworten und tauschte Schmerchel-
redeii und Neckereien. Die Herren nötigten die Damen, der
Bowle zuznspreechen, meist mit wenig Erfolg . Hier wurde
ein Zaumzeug fester angezogen, da ein Steigbügel hoher
geschnallt.

Dazwischen wurden schon jetzt für den am Abend statt¬
findenden großen Ball im Kasino zu L. Tänze belegt. Jedes
^ahr befckloß die Fuchsjagd ein glänzender Ball.

Renale wurde eifrig bestürmt von ihren Verehrern. Trotz¬
dem Dolf Frankenstein sich an jhrer Seite postiert hatte,
als gehöre er bereits zu ihr, sah man doch aus Renates Ver¬
halten , daß noch nichts verloren war.
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Da es ziemlich lange währte, bis alle Teilnehmer ver¬
sammelt, waren die Reiter und Reiterinnen abgesttegen, um
den Pferden noch einige Ruhe zu gönnen und sich etwaÄ
Bewegung zu verschaffen. Auch die Insassen der Wivzen
stiegen zum Teil aus und mischten sich unter die Reiter.

Ursula hatte sich bis zu Renate durchgelämpft. Run
sah sie neben ihr auf einem gefällten Baumstamm . Hans
Redwitz leerte eben mit einem verzückten Augenaufschlag ein
Glas , das Renate mit den Lippen berührt hatte . Brachstetten
und Dolf Frankenstein stritten sich um den Platz an ihrer
Seite , den Ursula freigelassen hatte , und einige Offiziere stan¬
den vor ihr und baten um Tänze.
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Renates Gedanken weilten jedoch nicht bei ihrer Um¬
gebung. Ihr Blick glitt immer wieder suchend durch die
iMenge. Letzingen war noch nicht da, obwohl er den kürzesten
Weg zum Sammelplatz hatte . Daß er die Jagd mitreiten
würde, wußte sie.

Run kamen Tante Josephine und die Gräfin heran.
Die letztere streichelte mit mütterlicher Zärtlichkeit Renate-
Wange und bat sie, nicht wild zu reiten. Redwitz bemächtigte
sich Tante Josephinens und nötigte ihr ein Glas Bowle auf.
Sie lachte geziert und sträubte sich vornehm. Renate be¬
merkte. wie es amüsiert in den Augen der Umstehenden zuckte.
Aber seltsamerweise erregte da- nicht mehr wie früher ihren
Zorn.

Sie stand über der Situation seit jenem Tage , da Hemz
Let-ingen ihr gesagt hatte , daß er nichts gemein hätte mit
den Menschen, die ihre Angehörigen verspotteten. Sie blickte
mit einem lieben Lächeln in Tante Josephinens unsicheres
Gesicht. „Komm 'Tantchen — geh mit Ursula zum Wagen
zurück. Wir werden gleich aufbrechen, sonst"kommst du in
den Tumult ."
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„Gestatten Sie , gnädiges Fräulein , ich gelette Ihre
Frau Tante sicher bis zu ihrem Platz," bat Redwitz, als
wenn seine Seligkeit von der ErMlnng dieses Wunsches ab¬
hängig wäre. . , ^ . , , r.,

Renate sah ihn mit einem Blick an , daß er unbehaglich
zur Seite blickte. ^ _

„Bemühen Sie sich nicht, Herr von Redwrtz.. Frau¬
lein von Ranzow geht mit Tante zum Wagen . Das genügt.

Redwitz verneigte sicht, um seine Verlegenheit zu ver¬
bergen, rief er lebhaft : _ r , ,, . , ,

„Da kommt ja endlich Letzingen. Ich glaube, nun smd bebengc
wir voltzählig und können aufbrechen." 1 Stadtch

Renate wandte sich nicht, wie die anderen, dem Ankom- obachtet
menden zu. , Erdspal

Alles rüstete nun zunr Aufbruch. Die Burschen führ- Schwefe
ten die Pferde vor. Renate- Reitknecht brachte Wotan her-
bei. Sic sah noch einmal nach, ob alles am Sattel inJörd - .
nung war. In diesem Augenblick trat Letzingen an ihre « eite. ^ om  ^

„Guten Morgen, gnädiges Fräulein ." Verluste.
Sie neigte grüßend das Haupt . ~ ist heute
„Gestatten Sie, daß ich mich überzeuge, daß Ihr Sat Ungefäh

telzeug in Ordnung ist. Ich habe Ihrem Herrn Vate fchlagt.
versprvlchlen, danach zu sehen." hot die

„Sie brauchen sich>nicht zu bemühen. ES ist alles recht/ leis
antwortete sie kurz. Trotzdem prüfte er ruhig und gew,,sen ungen
hast . Dann half er ihr in den Sattel , obwohl sie zögern even ,
erst nach anderer Hilfe an-blickte. Er ließ niemand zu ih ^

Reben ihnen drängte eine junge Leutnantsftau bur<f? :F8c, tti
die Pferde , um noch einen letzten zärtlichen Abschied von ihr"
jungen Gatten zu nehmen.

„Leb' wohl, Männe, sei brav ."
„Aus Wiedersehen, Mausi." '
Sie sahen sich an , als gälte es erneni Abschied

Jahre , und drückten ssch krampfhaft die Hände.
Renate sah versonnen zu dem jungen Paar hinüber.

Letzingen sah lächelnd dem Abschied zu.
„Wenn wir erst einmal so ein zärtliches Paar

werden," sagte er halblaut zu Renate.
(Fortsetzung folgt .)
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2reiben. Von den auf den Hohen kampierenden russischen Sol¬
daten sind schon viele erfroren.

Ern in Uszok eingetrofsener russischer Offizier teilt mit.
das 30. Kiewer Korps, das bei Uszok stand, sei mit Ar-
lilleriematerial und Munition aus Japan versorgt worden
da die eigne Munition ausgegangen sei. Die Putilowwcrke
können den Anforderungen an Artilleriematerial nicht mehr

_trwic ; iiiTTT T Dis T»a/-»+ o - r. -«rönnen pw - ^ »ucuciumaim nrlyr meyr
na»kommen, was zum Teil daran liegt, daß viele Fabrik¬
abteilungen von deutschen Ingenieuren, die jetzt interniert
sind, geleitet wurden. (Lok.-Anz.)

Unterseeboot „Curie " von den Österreichern gehoben
Rotterd am,  16. Jan . (TU.) Wie Mailänder Blät¬

ter berichten, ist es den Oesterreichern gelungen, das von
ihnen in den Grund geschossene französische Unterseeboot
„Curie" wieder zu heben. Es wurde in Pola gedockt, da
sich herausgestellt hatte, das; die Beschädigungen, die es
durch die österreichischen Geschosse erlitt, durchaus reparatur¬
fähig seien. Sobald es repariert sein wird, wird es in die
Dienste der österreichisch-ungarischen Kriegsmarine gestellt wer¬
den. (Deutsche Tagesztg.)

wird in Deutschland Verständnis finden. Denn, wie die
Dinge heute liegen, hätte jede Gabe dem Argwohn begeg¬
nen müssen, daß damit auf die Sympathien des italienischen
Volkes zugunsten der politischen Bestrebungen der Spender
eingewirkt werden sollte. Die psychologische Lage allein
mache es unmöglich, mit Angeboten um Geldunterstützunqan .Italien heranzutreten.

vir sebivediseben Offiziere in Persien.
• VL n} M e" ’ ,16; . Jan . (TU.) Aus Stockholm

wird berichtet: General HMmarson und die Offiziere und
Unteroffiziere der der persischen Gendarmerie sollen beauf¬
lagt werden die Dienste Persiens zu quittieren und wieder
in die schwedische Armee einzutreten. Die Ursache ist nicht
Entzweiung mit Persien, sondern die Regierung wünscht in
dre,er kritischen Zeit die Offiziere wieder bei ihren Regi¬mentern zu haben. 91

Lokaler und vermischter Cell.
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Ein alömendrr deutscher Siea.

Berlin.  36 . Jan . <W. T. B . Amtlich.) Ueber die
Schlacht bei Tanga, diese größte bisher auf dem Boden un¬
serer Kolonien erfolgte Wasfentat, liegen jetzt amtliche
Nachrichten des Gouverneurs von Deutsch - O st-
afrika  vor . Danach war der Erfolg weit bedeutender, als
die englischen Berichte zugeben. Die Kämpfe fanden' am
3., 4. und5. November statt. Am 2. November erschienen die
Engländer mit 2 Kriegsschiffen und 12 Transportschiffen
vor Tanga und forderten die bedingungslose Uebergabe, die
aber von dem Gouverneur Dr. Schnee abgelehnt würde.
Darauf dampften die Schiffe ab, erschienen aber am dritten
Tage wieder vor Tanga und landeten vor Ras Kasone ein
europäisches und vier indische Regimenter, darunter auch
Kavallerie, mit etwa acht Maschinengewehrenund neun Ge¬
schützen. Auch Marinetruppen wurden ausgeschifst. Die
schweren Schiffsgeschütze des Kreuzers„For" unterstützten den
feindlichen Angriff von der See aus. Das feindliche Lan¬
dungskorps wurde in erbitterten dreitägigen Rümpfen mit
schweren Verlusten auf feindlicher Seite zurückgescklagen. Am
4. November währte der Kampf ununterbrochen 1514  Stun¬
den. Am Abend fand das entscheidende Gefecht gegen die
gesamt- feindliche Streitmacht trotz heftigster Beschießung der
Stadt durch feindliche Schiffsgeschütze statt. Das Feuer un¬
serer Geschütze setzte einen englischen Transportdampfer in
Brand. Auch der Kreuzer „For" erhielt schwere Treffer
Am 6. November zogen die feindlichen Schiffe nack Nord-n
<tb. Das Landungskorps hatte eine Stärke von etwa 3000

- Mann, während die llnsrigen 2000 Mann zählten. Die V er-
lustederEnglander bet rugenüber3000 Mann

! «n Toten , Verwundeten und Gefangenen. Un-
I {,c.re Verluste waren gering,  zahlenmäßige Angaben
s stehen noch aus. Rach einer flüchtigen Zahlung wurden er-
f beutet: acht Maschinengewehre, 300 000  Patronen , dreißig

Feldtelephonapparate, über tausend wollene Decken viele
i Gewehre und Ausrüstungsstücke und eine große Menge von
■ Proviant . Die Stimmung unserer siegreichen Truppen(Schutz,-
i und Polizeitruppen und Kriegsfreiwillige aus dem Schutzge-
- tuet) war ausgezeichnet. Auch die Askari bewiesen eine au'f-
I opfernde Hingabe und Heldenmut. Die volle Tragweite
f der englischen Niederlage ist von hier aus noch nicht an-
f nähernd zu übersehen.

Limburg,  den 18. Januar 1915.
c» a. Evangelische  K i rchen  g em ei  nd e. Kirchlicher
Nachweis der Verhältnisse der Evangelischen Kirchengemcinde

K wurden getauft:  50 Kinder (22 Knaben
"nb 28  Kadchen). aus Mischehen 10,- konfirmiert:  50
Kmder (32 Knaben und 18 Mädchen), aus Mischehen8;
*r * ; ^ t:Qq18/oP aarC' ,rlm evangelische Paare 15; bc°
nill j J  J 2*1 männliche und 12  weibliche) Gemeinde-

.. - sc Abend mahls gäste  beliefen sich auf 1555
(/89 männliche und /66  weibliche Eemeindeglieder), darunter
bei 28 Privatrommunionen 100  männliche und 23 weib¬
liche Gemeindeglieder. Bei Kirchenkollekten  gingen
ein. für die Armen 538,11 Mark, für be andere Zwecke 628,90
Mart zusammen 1167,01 Mark. Der Besuch der
E 0 t t es  d i en st- war gut. Bekanntlich finden seit Krieqs-
misbruch wöchentlich Kriegsbetstunden statt, die von der
Gemeinde als eine willkommene Einrichtung angesehen werden.
Ueberhaupt hat das kirchliche Leben in der zweiten Hälfte

verflossenen Jahres einen Umfang angenommen, der
darauf schließen läßt, daß der religiöse Geist in ber eoan-
gelstchen Gememde ein aufstrebender ist. Möge er immer
mehr Boden in den Herzen aller Eemeindeglieder finden!

FC, Die Fischerei und der Krieg.  Eine Ver-
von Vertretern der dem deutschen Fischereioerein

angeschlossenen Vereine verhandelte über die Fifchverwertunq
wahrend des Krieges. Man versprach sich von einer Presse-
Propaganda die das wohlhabendere Publikum zu größerem
Fischverbrauch veranlassen sollte, keinen Erfolg, auch wurde
festgestellt, daß die Verwertung von Fischen in den Gefan-
genenlagern ausgeschlossen sei, da der für die tägliche Be¬
köstigung geltende Satz keine nur einigermaßen lohnende
Bezahlung der Fische zulasse. Die Versuche, der Fischkost
m größerem Umfange Eingang in die Lazarette zu verschaffen,
sollen jedoch fortgesetzt werden, obgleich eine Anzühl Wi

M^ n geschenkter Fische abgewiesen.
da die Lazarettkuchen nicht imstande waren, die Fisch- m-
zubereiten. Aus Karpfen oder noch- hochwertigeren Fischen
zurzeil lohnende Büchsenkonservenoder Räucherwaren her¬
zustellen. wurde nach den gemachten praktischen Versuchen

"Uh! möglich bezeichnet. Die Versammlung' kam ZU
dem Schluß, daß ein wesenllicher Umschwung in den Ad-
satzverhaltnissen vorerst nicht herbeigeführt werden könne
Sie warnt aber, die Fische unter dem Preise zu verschleudern

wäre in Schinken. Speck und Wurst bedarf, fall- sie für
Engere Zeit halten soll, folgender sorgfältigen Vorbehandlung:
Schinken und Speck sind auch in den tiefen Lagen gut ?u
durchsalzen. Hierzu ist namentlich bei Schinken darauf «
"chtcn, daß sie je nach der Größe während6 bis l0 Wochen
in einer genügend starken Pökellake gehalten werden Bei
Beginn der Pökelung sind sie ringsum, besonders an den
nicht von Schwarte bedeckten Fleischtcilen, kräftig mit Salr
einzureiben Während der Pökelung sind die Waren — möa-
lchft in Kellern bei 6 bis 12  Grad Celsius aufzuwah¬

ren Bei höherer Wärme verderben Lake und Ware leicht
bei niedrigerer wird das Eindringen des Salzes in die Tiefe
verzögert oder ganz verhindert. Nach der Pökelung werden
Schinken und Speck einen halben bis einen ganzen
Tag gewassert und darauf gut abgewaschen. Vor dem Räu¬
chern werden sie in einem luftigen Raume, möglichst mit
Zugluft, je nach dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft, mehrere
Tage oder Wochen getrocknet. Würste sind sofort nach ihrer
Anfertigung zu trocknen. Während der Trocknung dürfen
die Waren Frost, feuchter Luft oder hoher' Wärme
nicht ausgesctzt werden DasERäuchcrn der Ware ist lang¬
sam zu bewirken, und zwar in mäßig starkem, kaltem und
mit trockenen Sägespänen aus Hartholz, dem sogenannten
Schmor, erzeugtem Rauch. Für längere Aufbewahrung be¬
tragt die Räucherzeit bei Schinken etwa 3 Wochen, bei Speck
bis zu 2 Wochen und bei Wurst bis zu 1 Woche.

Der Wille zum Siege.
I fc* L ° & a $ enS 17 ,3an . (ZU.) „Nationaltidende"f den Führer der bayerischen Sozialdemokratie, von Voll-
I S®1' « Stellung  seiner Partei zum Kriege befragt.
I Rerchstagsabg-ordnete von Vollmar hat darauf qeant-
» Augenblicklich ist das deutsche Volk in seiner Ge-I lamtheit nur von einem unbezähmbaren Willen beseelt, näm-

on I lt$ ^ m, das Vaterland zu verteidigen, 'seine Unabhängigkeit
me - vJJ’/ -Kultur gegen die Feinde ringsum zu verteidigen2  I belegt sind. Es gibt kekneü

Brotgesetze aus der Zeit Friedrichs des

ch

1 S * ■Tri ’ r 1 !M 0. rrs giorkeinen
tat , Deutschen, der nicht das größte Opfer, das von ihm ge¬
he- rvurde. bringen wollte, um dieses Ziel zu erreichen.
15• I H cnn man  Auslände hieran zweifeln sollte, würde man
s - » sch einer großen Enttäuschung hingeben.

ge- 1 Italien.
di« f Das Erdbeben in Italien.
len  I ■(/ °Ln ' ^0 Jan . (TU.) Der Korrespondent der „Köl-

I Erichen Zeitung" in Rom hat gestern in Avezzano die Erd-
» debcnvcrwustungcnbesichtigt und sich überzeugt, daß Uebcr-

"'bglich seien. Denn die Wirklichkeit
Th IS ,eb{  Embildnng. Die Verheerung ist in ihrer Art

“S bei dem letzten großen Erdbeben in Messina.
u ist nicht nur zerstört, sondern ge-

« *25 *r I ? tCtC ^ cnso einige kleine Nachbarorte. Minder
äu-I ^ hwer sind die Schäden in Lirik. Doch sind auch dort starke

Mit der Entfernung vom Zentrum des Erd
,ct ‘l ebe 2f die Verheerungen rasch ab. (Köln, fttq.)
inülbebê ^ ' (TU.) Bis gestern abend sind im Erd.

^ Städöbm K^ Erdstöße gezählt worden In dem zerstörten
antlSni 5 Sora^wurd- ein überaus seltsames Phänomen be-

. Au dem Kirchhofe taten sich plötzl.ch

°ufsti°g°n un̂ koch-ndes
ernte,»L mit

rtt e. D - I - Vv - “ V [yuconajs  Des
@ r 0 § e n. Die gewaltfamc Verkchrsunterbindung. die dieser
Krieg mit sich bringt, ruft unser Wirtschaftsleben in Zustande
zuruck, die man längst überwunden glaubte Aber wir können
uns trösten, Unbequemlichkeiten, wie die jetzigen, waren früher
alltäglich, man brauchte keinen Krieg, jede Mißernte erzeugte
emen Uebelstand, schlimmer wie der, den wir jetzt durch ver-
nünftige Wirtschaft und Sparsamkeit sehr wohl vermeiden
können. So war 1740 die Roggcnernte sehr schlecht aus¬
gefallen und d-e Preise stiegen bedenklich. Da verfügte die Regic-

daß ^ ,n Landwirt mehr an Erzeugnissen seiner
Wirtschaft einbehalten dürfe, als er zur Aussaat und zum
eigenen Verbrauch nötig hatte Alles andere sei in die Städte
zu bringen, und es berührt uns wunderlich, daß den Torschrci-
bern, die den Verkehr an den Toren regulierten, ein höfliches
Benehmen gegenüber den Bauern, die mit Getreide in die
Stadl wollten, zur Pflicht gemacht wurde. Man
war schon damals bemüht, die Vorräte zu »strecken", indem
man befahl, daß jedes Brot halb aus Roggen und halb aus
Gerstenmehl gebacken werden sollte. Zugleich wurde verboten
aus Roggen Branntwein zu Irennen und andererseits wurden die
Zolle auf Getreide aufgehoom. Roggen war damas noch
die eigentliche Brotfrucht, Weizen hat ihn erst im Laufe des
vorigen Jahrhunderts vord-ängt. Einerseits kam das reine
Weizenbrot auf, andererseits wurde auch dem Teige des
Roggenbrots mehr und mehr Weizen zugesetzt. Ehe Weizen
als Brotkorn allgemein gebräuchlich wurde, baute man ihn wie
^ater die Gerste, um aus seinen Körnern Bier zu brauen
Es waren süße Biere, die sich schlecht hielten, und auch um
die Zeit um J740 kamen die bitteren hopfenreichen Biere
aus, deren Einführung überall ein Ereignis von größter Be¬
deutung war. Daß man auch Kartoffelmehl dem Brotteig
zusetzen kann, halte den großen König gewiß sehr interessiert
ihn, der sich um den Anbau der »auch wohl Kartoffeln ae'
nannten Erdtoffeln die größten Verdienste erworben hat.

Verluste v «etajaoigungen und Menschen-
stst heute aus 85  vom Erdbeben betroffenen Ortschaften

-at> »IS Die Zähl der Getötetenw rd auf
am stblaot bie der Verwundeten auf 8 000 oeran!

hat die amtliEe ätt? Versäumnissen und Verzögerungen
jst" vi-r Lste7d^ kräftig eingesetztWie im-
tw  lungen nehmen l ^opfernde Dienste. Die Samm-
>rni Veben dauert fort r Fortgang. Leichtes zitterndes

ihi Rom vemeickmetenn K - st^ mographffchen Instrumente in
9 Sen , U Ŝ nb<2 bl- gestern 49 Schwankun-

,ITi birqe rn ^ V 1} en  Instrumenten im Albanerqe-
al dp,- mMonte Caffmo, Beneoent und Zsckia. Das

wird bov li-  ist , ist noch ganz unbekannt. Hilfe
°°rt br- jetzt vergebens ersehnt und erwartet. (Morqknö
Keine fremden Hilfsattionen für die Opfer des

^ Erdbebens.

jjj "a. f f UN » *| *v VHVVIUVU ljUl.
* Herstellung von S ch we in efl e i f chda uer-

WMaK nicĥ re^ ^ » römischen Meldungen
. ? eußere7̂ kuAEU ^ .bê tzU°lrenischen Minister̂^eußeren erkundiat ^ u ttaikenijchen Minister des

fei»der vom ErdbÄn n-ü- ä 8 eine fmanzielle Unterstützung
Rtaliê eben betroffenen Bevölkerung angenehm ie;

MErt die Kölnit̂ ^ d "nd entschieden abgelehnt habe'
„Kölnische Zeitung" : Diese Haltung JtalleiE

Ware.  Angesichts des augenblickliche Ueberangebots von
Schweineflciich erläßt der preußische Minister für Landwirt-
schaft, Domänen und Forsten, Freiherr v. Schorlemer, einen
dringende Mahnruf, den Ueberfluß für die Zukunft nutzbar
zu machen durch die möglichst umfangreiche Herstellung von
Dauerwaren aller Art (Schinken, Speck, geräucherte Würste,
Pökelfleisch, Konserven). D,e jetzige Jahreszeit ist die beste
für die Herstellung von Dauerwaren und für deren Aufbe¬
wahrung. Ein solches Vorgehen ermöglicht es der einzelnen
Haushaltung, zu annehmbaren Preisen im voraus einen großen
Teil ihres Bedarfes an Fleisch zu decken. Der Gesamtheit
bringt es den Vorteil, daß dem unausbleiblich geringeren An
gebot an Schweinefleisch in den späteren Monaien auch nur
ê ne geringere Nachfrage gegenübcrsteht. Ein übe:mäßiges
Sieigen der Preise wird so verhütet und einer Beeinträchti-
gunĝ der Volksernährung vorgebeugt werden. Das ist auch
ein Stuck Kriegsarbeit, der sich die im Felde Stehenden mit
valcrlanduchem Pflichtgefühl unterziehen müssen, denn zum
Duichyalteng ĝen die Welt von Feinden, die uns einen
Hungcrfrieden aufzwingen möchten, muß nächst der Brotver-
sorgung auch die Flci,chversorgung gesichert werden. Dauer-

~ . .. Erntet, M- Jan. Der Offizier-Stellvertreter Karl
Schoneberger  von hier, beim Res.-Jnfanterie-Regt. Nr.
80 erhielt für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde das!
Eiserne Kreuz  2 . Klasse.

9̂ Diez, 16. Jan . Derjenige Teil des Kreises
Limburg,  welcher bisher zum Bezirk des Domänenrent¬
amts Diez gehörte, ist nunmehr demD 0 män en r en ka mk
Werlburg zugeteilt.

Diez, 16. Jan In der Generalversammlung des
Kameradschaftlichen Vereins wurde die Abrechnung über das
geplante Stiftungsfest, das infolge der  M 0 b i l m a ch-
u n g in letzter Stunde abgesagt werden mußte, vorgelegt.
Für den Verein entstand eine Zubuße von  2171 Mark,
welcher Betrag der Sierbekasse entnommen werden mußte

(Oberlahnkr.,, 16 Jan Ein hiesiger
Reseivlst, der bei Cerncy schwer verwundet wurde, ließ seine
lungst geborene Tochter zum Andenken an diesen Tag auf den
Namen Cerney taufen.

— Dillenburii, >4. Jan Das n e u e R e i chs b a nk-
g e ba u d e an der Untertorbrücke, gegenüber der Reichpost,
wurde heute auf eine Einladung des Bankvorstandes Holländer
durch die Stadtvertrctung besichtigt. Der bedeutende Geschäfts¬
umfang der Reichsbankncbenstelle Dillenburg hat schon seit
Zähren das Bedürfnis nach einem eigenen Dienstgebäude laut
werden lassen. Der massige Bau enthält im Erdgeschoß die
umfangreichen Geschäftsräume und die Wohnung des Kaffen-
dicners, die Obergeschosse die Dienstwohnung des Bankoor-
standes. Den Zeitereign ssen Rechnung tragend, war von
einer Einweihungsfeier abgesehen worden.

— Bierftadt, !7. Jan In dem frisckgefallenen Schnee
glitt  vorige Woche die 67jährige  Wikwe Ed. Sch in
der Behausung ibrer Tochtera u s. Sie fiel derart Unglück
lich zur Erde, daß sie enen Beinbruch erlitt. Außerdem
war der alten Frau ein Arm aus dem Gelenke gesprungen

FC. Wiesbaden, 15. Jan . „Ich Hab' nett in die
Zeitung eneigeguckt erwiderte die Händlerin Elisabeth'
Ketterle, gebürtig aus Beerfelden im Odenwald, die in
Hofheim im Taunus ein Gemüsegeschäft betreibt, auf die
Frage des Strafkammeroorsitzenden. ob sie nicht in der
Zeitung gelesen die Gesetzesbestimmungen über die Höckst-
preise  vom 4. August 1914 in Verbindung mit der Bekännt-
machung über die Höchstpreise für Kartoffeln des Land-
rats des Kreises Höchst. Sie hatte bei dem Wiederverkauf

Kartoffeln einen Pfennig für das Pfund mehr genom'
men als der Höchstpreis ausmachte. In Anbetraät der
großen sozialen Wichtigkeit der Höchstpreisbestimmungenbe-

Staatsanwalt wegen des vorliegenden Ver¬
gehens 100 Mark Geldsttafe. Das Gericht verurteilte den
10M <ük^ erkannte auf eine Geldstrafe  von

— Eltville, 16. Jan Der Magistrat bringt zur Kennt-
ms, daß vom 1. Januar d. Js . ab die Rheingau Elektrizitäts-
" "'ke für e l ekt r i s chen S t r 0 m für Beleuchtungszwecke
40 Pfennig  statt bisher 45 Pfennig berechnen werden.

Kreuznach, 14. Jan . In der Abwesenheit der Eltern
erstickte hier in der Albrechtstraße ein zwei Jahre altes

. Durch zu nähe an dem Ofen gelegene Kleidungs¬
stücke, die m Brand gerieten, trat eine so heftige Rauck-nt-
wicklung aus, daß das Kind erfstckte. D e r V a t er , der
Matrose Jordan , ist im Kriege.

D^ 36jährige Fuhrmann Gg. Lampe
aus Gau-Bickelheim, wohnhaft in Bretzenheim, wurde wegen
dringenden Verdachts des Mordes  des Korb¬
machers PH Kätzner, der in der Frühe am Dienstag am
Linscnberg schrecklich zugerichtet als Leiche aufgefunden wurde
verhallet. Lampe leugnet hartnäckig. '
, , dRai'nz, >6 Jan Hier spielte  ein Lehrling mit
scharfen Patronen.  Plötzlich ging eine der Patronen
los und die Kugel drang dem Jungen in den Kopf. Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus gebracht. Jedenfallslst das eine Auge verloren.

Moiwz, 16. Jan . In der letzten Sitzung der hiesigen
Handelskammer wurde u. a . mitgeteilt, daß in den Kreisen

Bezirks, namentlich auf dem Lande, sich.ein er h eb l i ch'e r
sonder? ™ Wechselgeld  herausgestellt hat, insbe-
Mana-r» " Nickelmunzen. Da d.e schleunige Abstellung dieses
Äv ? t nf nh  Erumnschck ist, beschloß die Kammer, siäm dieser Angelegenheit an die in Betracht kommenden Stel-ten zu wenden.

13- Jan . Die in Friedenszeiten den Ge-
E "den Eich und Gimbsheim etwa 40—50 000 Mark einbrin-
genie Schilfrohr ernte  des Altrheins konnte jetzt im
Kriegsiahre 1915 zum erstenmal seit Menschengedenken nicht
n?K ? a . (" fr° l9e  der geringen Bautätigkeit
nach Sch Ifrohr keine Nachfrage ist. Aus die einzelnen Lose,
für die sonst mehrere 100 Mark gelöst wurden, gaben die
wenigen Kaufliebhaber nur Gebote von 5—7 Mark Die
Gemeinden Gimbsheim und Eich hoben deshalb die Ver-
ftelgerungen auf.
. .r^ '^ lberg, 13. Jan . Auf dem neuen Heidelberger Ken-
— °f' d'bher nur zur Bestattung hier verstorbener
verwundeter Krieger verwendet wurde, ist man auf große
Funde aus der Steinzeit  gestoßen. 'In diesen Fua-



*en m  man . wie das .(Heidelberger Tageblatt " mltteilt
daÄ erste große steinzeitliche Dorf am rechten Neckarnse«
entdeckt Bis jetzt sind 42 Gruben mit zahlreichen Funden
aus der jüngeren Steinzeit durchforscht worden. Nach den
Vorgefundenen'Resten darf man auf das dritte Jahrtausend
vor Christus zurückrechnen. Die Fundstelle bilden Gruben,
deren verschiedene Grundrisse an der verschiedenen Färbung
des qewacksenen und des ausgefüllten Bodens erkennbar
irnd Als Kulturreste zeichnen sich Scherben, sehr viele
Tierknocken. Muschelreste und Steingeräte aus dem m dieser
Gegend sehr seltenen Feuerstein aus . Von besonderem Werte
dürste die Aufdeckung zweier Gräber aus der La Tene-Periode
»ein. In einem Graben fand man eine vollständige Wassen-
ausrüstung. Es sollen nun auf Grund der Gartenanlagen
Gipsmodelle angefertigt werden, die dann zusammen mit
Plänen und Querschnitten in den Heidelberger Sammlungen
zur Ausstellung kommen sollen.

Welver i. W ., 13. Jan . Im benachbarten Matteln ist
der Landwirt Borggrebe genannt Rüscher im Alter von
1021/» Jahren  gestorben . .

Dresden , 14. Jan . Der hiesige Kommerzienrat
Zieh  stiftete wollene Unterhemden für ein ganzes' säch¬
sisches Armeekorps.

Hannover . 13. Jan . Dem G eneralfeldmarschall
von Hindenburg soll jetzt auch in den Alpen ein
Denkmal  errichtet werden. Die Sektion Hannover des-
Deutsch-Oesterreichischen Alpenvereins hat beschlossen, m Ueber-
ernstimmung mit dem Verkehrsoerein in Kärnten und der
Gemeinde Mallnitz einen Berg .im Kärntner Gebiet „Hin-
denburghöhe" zu benennen und mit einem Denkmal zu

fchmMen. 16 ^cm . ' In der gestrigen Pressesitzung
wurde vom Kriegsministerium als Wunsch der Obersten Hee¬
resleitung mitgeteilt, den Geburtstag des Kaisers
nicht  zum Anlast zu benutzen, um .für Sammlungen von
Liebesgaben  für die Truppen Propaganda gu machen.
Die Truppen haben zu Weihnachten so viele Liebesgaben
bekommen, daß bei weiteren Sendungen die Gefahr besteht,
dast sie mit den anderen vorhandenen Naturalien nicht sorg¬
sam genug umgehen oder sie gar vergeuden und wegwersen.

Berlin , 15. Jan . (Ctr. Bin .) Die Abhaltung der
Generalversammlung des Bundes der Land¬
wirte,  die satzungsgemäst alljährlich stattfinden soll, ist m
diesem Jahre vom Oberkommando in den Marken nicht
stattet worden. Dieses Verbot ist offenbar eine Kon.se-
auenz des sogenannten politischen Burgfriedens . Außerdem
werden, wie der Berichterstatter der „Frankstr . Ztg ." Hort,
wegen des Krieges die Vollversammlungen der .deutschen
Landwirtschaftsvertretung und des preußischen Landesoko-
nomiekollegiums chicht stattfinden; nur dje Ausschüsse wer¬
den zu ammentteten, um den Jahresetat zu beraten. Wie
der Berichterstatter alsdann von kompetenter Stelle erfuhr,
ist kein direktes Verbot der Generalversammlung ergangen,
sondern das 'Oberkommandohat dem' Vorsitzenden stur gesagt,
wenn sie anfragen würden, ob die Versammlung gestattet sei,
würden sie die Antwort bekommen, dast diese Generalver¬
sammlung zu denen gehöre, die während des Krieges besser
unterbleiben.

Neustettm, 15. Jan. Aus dem Gefangenenlager
Hammerstein wurden in die hiesige Besserungsanstalt vierzehn
russische Frauen , welche sich in der Uniform  von
Soldaten nnter den Kriegsgefangenenaufgehalten hatten, em-
geliesert.

in Mül-w:e er selbst zugab, dzx Franzosen bei ihrem Einzug n
hausen mit ,>Vive la France" begrüßt hat.

Luremburg, 15. Jan . (TU .) Der Erzbedars Loth¬
ringens für die eigenen Hüttenwerke sowie für die Ausfuhr
ist in stetem Steigen begriffen. Da infolgedessender Arbei¬
termangel immer fühlbarer wird, stellten die deutschen Mili¬
tärbehörden mit gutem Erfolge Grubenarbeiter in lothring¬
ischen Hüttenwerken an. (Morgenpost .)

Amsterdam, 15. Jan . (TU .) Der „Telegraaf" meldet
aus Löwen über die Grenze durch Kurier : Sett einigen Wo¬
chen haben die Deutschen die Steinkohlenbergwerke von Ber¬
gen, Lüttich und Charleroi in Betrieb gesetzt. Es arbeiten dort
wieder 14 000 Mann . Die Kohlen sind gröhtenteils für
Deutschland bestimmt. (Morgenpost.)

London, 13. Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) „Daily
Mail " erfährt, dast eine Anzahl französischer Städte
wegen Mangel an Münzen Noten zu 25 Centimes
ausgeben. Der Bürgermeister von Epernay sandte eine
solche Note an das Blatt mit der Bitte um Veröffentlichung,
dieser Tatsache, damit Sammler diese interessanten Dokumente
kauften und dadurch den Stadtgemeinden Geld. —
ran sie großen Mangel hätten , zugeführt würde.

3»

wo-

Sttatzburg , 15. 'Januar . "(2v. T . B . Nichtamtlich.)
Von dem Kriegsgericht Neub reisach  wurde der

Strastb . Post " zufolge der über 60 Jahre alte Schacht-
ärbeiter  Alois Meyer zu 14 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt, weil er den Aufseher
Bethge von den Wittestheimer Kaliwerken, einen pensio¬
nierten Gendarmen, bei den Franzosen beschuldigte, im August
1914 den Anmarsch der französischen Truppen vom Wasser¬
turm des Kaliwerkes aus beobachtet und der deutschen Hee¬
resleitung mitgeteilt zu haben. Bethge wurde darauf von
den Franzosen in Hast genommen und wegen Spionage
vor ein Kriegsgericht gestellt, von diesem aber frergesprochen;
er befindet sich aber heute noch in französischer Gesangen-
schaft — 'In der gleichen Sitzung erhielt der Hand,-
lunasaehilfe  Camille Adam  aus Mülhausen 3 Mo¬
nate Gefängnis  und 50 Mark Geldstrafe, weil er.

Gottesdienstordn««g für Limburg.
Satholischr« etttfinPe.

Mittwoch8>|„ Uhr in der Stadtkirche feiert. Am' üu Ehren des
hl. Sebastian für d e im Felde stehenden Krieger der Pfarrei ; noch-
mittags 1 Uhr Andacht in der Stadtkirche.

Donnerstag 7*/4 Udr im Dom feiert. Jahrawt für Koufwanir
Hermann Josef Scbmidt; um 8'/ä Uhr in der Stadtkirchc Jahramt
für Anton Btettel und Ebefrau

«0»

Nr.

Freitag 7S!4 Uhr im Dom feiert. Jahramt für den Hochsel. Bischof1
Peter Josef Blum

Samstag 78/4 Uhr in der StadtkirSe feierl. Iah -amt für Sam-
tätsrat Philiop Fachinger; um 81/, Uhr in der St -dtkirche Jahramt
für Joses Wolf Sr offen Sohn, sein- Ehesrau und Kinder; um 4 Uhr
nachmiltags Beichte._ _

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Dienstag, den 19. Janüar 1915.

Zeitweiie heiter, höchstens noch leichte Schneefülle, bei nordöst¬
lichen Winden kälter.

Keka««1mach>mgeu ««d Anreise«
der Kindl Amdurg.

Bekanntmachung.
B«tr . : Anmeldung von Ausländem.

Nack der in Nr . 271 des Kreisblattes von 1914 verof-
'entlickten Verordnung des Stelloertr . Generalkommandos
»es 18. Armeekorps in Frankfurt am Main vom 27. Ott.
1914 sind alle Hotels, Pensionen und Anstalten sowie leder
Wohnungsistha der verpflichtet, den Zuzug und Wegzug von
Nusländern binnen 12 Stunden bei der Ortspolizeibehorde
»NMzeiqen. Gegen diese Verordnung ist in der letzten Zeit
wiederholt gefehlt worden. Ich bringe daher die Vorschriften
mr genauen Beachtung in Erinnerung und mache noch beson¬
ders darauf aufmerksam, dast jede ZuwiderMndlnng mit
Gefängnis — nicht etwa mit Geldstrafe — bestraft werden

den S. 2 - nu- , ISIS . ^

Wird veröffentlicht. Die Anmeldung ist im Rathause,
Zimmer Nr 4, Polizeibüro, zu bewirlen.

Limburg, den 15. Januar 1915.
Die Polizeiverwaltung:

H a e r tut ._

Bekanntmachung
Anschluß an meine Verfügung vom 30. September

1 -ts - Kreisblatt Nr . 229 — weise ich darauf hin, daß
äe^für den Besuch kranker und verwundeter Krieger taris-
rätzig zugelassens Fahrpreisermäßigung auch auf /Reisen
usgedehnt worden ist, die von Angchörigen im Falle des
Iblebens dieser Krieger zu deren Beerdigung unternommen
»erden. Auf Fälle der Uebersührung von Lerchen m die
»ennat, der Herrichtung und des Besuches von Grabstatten
ind dergl. bezicht sich diese Vergünstigung jedoch nicht.

Ferner kann die vorgesehene Fahrpreisermäßigung auch
.ei Reisen zum Besuch in österreichischen und ungarffchen
lazaretten untergebrachter ttanker und verwundeter deut-
cher Krieger bis zu den deutsch-österr. Grenzstationen ge¬
nährt werden.
. Limburg, d-u S. J -uu- r ISIS . ^

Gedenket allezeit des
Roten Kreuzes!

DailksilMS.

Wird veröffentlicht. Die Ausweise werden im Rathanse,
Zimmer Nr . 4 — Polizeibüro — ausgestellt.

Limburg (Lahn), den 15 Januar 1915.
Die Polizeiverwaltung:

Harrten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Tode unseres lieben Verstorbenen, für die
reichen Kranzspenden, sowie für die Ehrung von
seiten der Freien Handwerker- Innung und be-
sonders für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Haibach unseren innigsten Dank.

Frau Schmidt Ww.
Elsa Schmidt
Emma Thiel geb. Schmidt.

Limburg,  den 18. Januar 1915 . 1(13

Hausburjche
gesucht, der auch Gartenarbeit zu verrichten versteht.

Scklincks Druckerei
3s 13 Limburg . (Brückengaffe 11.)
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Ein älterer tüchtiger

ZWüdrzchlk gchcht.
I . A. Thomas,

Schmiedemeister,
16[12 Limburg, Löhrgaffe.

ZwaillfSverstkiijerung.
Mittwoch den 20. Januar , vormittags 11 Nhr,

versteigere ich in Dietkirchen aus dem Lagerplatz der Kalk
werke Dietkirchen

»igtsihr 1800  Ci mgebrmtc Mßcke.
Limburg, den 16. Januar 1915.

2[13 *_ Bässe , Gerichtsvollzieher.

Ein Junge  kann die
Schuhmacherei erlernen bei
°(" Jean Herche,

Schuhmachermeister.
Limburg, Frankfurterstr. 21.

Ein braves Mädchen vom
Lande als Dienstmädchen
gesucht.  5sl1

Wo, sagt die Expd.

«rden.
Bert

W
Der

Der
1. April ab ganz oder geteilt
anderweit zu vermieten. 2(10

Auskunft erteilt
Justizrat Hilf.

26. C;
A. 50,

Weibliche Dienstboten gesucht. Vermittlung kosten
los . Kreisarbeitsnachweis Limburg,

Walderdorffer-Hos.

Bekanntmachung.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß die Reini-

ing der Straßen und Bürgersteige in der letzten Zeit nicht
erfolgt, als es die Reinlichkeit erfordert und durch die

stehenden polizeilichen Bestimmungen vorgeschrieben ist.
Wenn auch infolge der Einberufung der Mehrzahl der

olizeibeamten zur Fahne die Aussicht auf den öffentlichen
traßen und Plätzen nicht so durchgeführt werden kann als in
riedenszeiten, so erwarte ich doch von dem verständigen Sinn
r Einwohnerschaft, daß Jeder seine Bürgerpflichten in dieser
nsten Kriegszeit gern und freudig erfüllt, sodaß die Ber¬
ingung von Ordnungsstrafen nicht notwendig sein wird.

Die regelmäßige Reinigung der Straßen und
iürgersteigc hat jeden Dienstag und Donners
»g vormittags bis 9 Uhr und jeden Sonnabend
r der Zeit von S bis 7 Uhr nachmittags zu
efolgen.

Besonders weise ich nochsdarauf hin. daß die zur Reinigung
erpflichteten nicht nur de » Bürgersteig und die
-traßenrinne, sondern auch den Fahrdamm bis
»r Mitte der Straße zu reinigen haben.

Limburg, den 9. Januar 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Harrten.

Ursprungszeugnisse
Kreisblatt -Drnckerei.zu haben in der

Die Kerufswahl im Ktaalsdieust.
Borfchr ften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, An-
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen deS
Reichs, und Staats-, Mlitär- und Marinedienstes.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D reg er.
11. Auflage. Geheftet3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Koch» Kprnchführrr.
Deutsch, Spaniick je1.60M , Frarzöfisch, Englisch, Jtalie-
nisch, Hollärid..Däntfch, Böhmisch, Sck-wedisch.tto*.arisch
je 1.80 Mk.. Portugiesisch, Polnisch. Ruifi'ch. Serbisch.
Türkisch. Neugriechisch. Arabisch, Togo j- 2.50 Mk.,
Rumänisch2 Mk., Persisch3 Mk., Suoheli 3,60 Mk.,
Japanisch4 Mk.. Thtnefiich4 Mk. Sämtlich gebun.
den. Dieselben enthalten unter sieter Berücksichtigung
der Aussprache vielseitige Gespräche für Umgang. Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgefaßte Grammatik, Wörter-

sammlungev und Leseübungen.
Dresden «. Leipzig. E A. Koch's Verlag.
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Herstellung von
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Brückengasse
Gegründet 1828. Telefon 82.
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